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NØRN 

URHU 
Das Vokaltrio Norn hat sich mit dem Performancekünstler Georg Traber zusammengetan und hebt ab in neue Dimensionen.

Während der Vorstellung baut Georg Traber einen Karren zur Standuhr um. Die vorher Strecken bezwingenden Räder vermessen jetzt die Zeit. Auch in anderen Produktionen beschäftigt sich Georg Traber mit der Konstruktion und Dekonstruktion von Objekten, die Transformation der Dinge als eine Art von Tanz darstellend. 

Vom Fuhrwerk zum Uhrwerk

Für URHU dauert die Metamorphose 75 Minuten und rhythmisiert das ganze Programm. Die allmähliche Entwicklung vom schlichten Leiterwagen zur erst undefinierbaren, dann nach und nach zwar groben, aber fein justierten Uhrmechanik, bildet die visuelle Basis für die akustischen Experimente der drei Sängerinnen. 

NØRN und die Zeit 
Das Trio Nørn, bestehend aus Anne-Sylvie Casagrande, Gisèle Rime und Edmée Fleury,  ist schon vom Namen her untrennbar mit der Thematik der Zeit verbunden. In der nordischen Mythologie stellen sie die drei Wächterinnen der Zeit dar. Urdr verkörpert die Vergangenheit, Verdandi die Gegenwart und Skuld die Zukunft. Zusammen spinnen, verknüpfen und zerschneiden sie den Faden des menschlichen Schicksals bis ans Ende alles Seins. 

Auch die Kunstform des Trios Norn ist eng mit der Zeit verbunden. Die Vergänglichkeit im Konzert vorgetragener Musik, die Einteilung des Programms in Lieder und diese mit ihren Rhythmen und Geschwindigkeiten, wie Zahnräder eines Uhrwerks ineinander greifend, sind in ihrer Form schon ein Spiel mit dem subjektiv erlebten Phänomen Zeit. 

Überraschende Musik

Die Lieder im Programm URHU überraschen. Anne-Sylvie Casagrande erforscht musikalische Varianten des Augenblicks, und entdeckt dabei spielerische Zeitverzerrungen welche die Kompositionen durchdringen. 

Für dieses musikalische Set hat Anne-Sylvie Casagrande eine neue Sprache entwickelt, deren Klang ans Persische und Arabische erinnert, Sprachen des nahen Ostens, der Wiege der ersten Astronomen und somit der ersten Messungen der Zeit. 
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